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heubach
Schreibmaschinentext
Aus: Ulrike Ehmig - Rudolf Haensch, Die Lateinischen Inschriften aus Albanien (LIA), Bonn 2012.



Lesung: 

[D(is)] ° M(anibus) ° s(acrum) | [---usio?]° Valenti | [q(ui) ° v(ixit) ° a(nnos) 

--- e]t ° Naeviâe | [---]nae ° q(uae) ° v(ixit) ° a(nnos) ° | [---]usia ° Cae|[--- 

feci]t ° f(ilia) ° b(ene) ° m(erentibus) v(iva) 

 

Bisherige Lesungen: 

[Diis] M(anibus) S(acrum) / … Valenti / … Naeviae / …nae q(uae) v(ixit) a(nnos) / …usia 

Cae/… f(ecit) b(ene) m(erenti) u(xor) 

(Ceka - Anamali 1961) 

 

[D(is)] M(anibus) s(acrum) / [-----] Valenti / [---] Naeuiae / [----]nae q(uae u(ixit) 

a(nnos) / [----] usia Cae / [---] f(ecit) b(ene) m(erenti) V 

(AE 1966, 416) 

 

AS / VALENTI / .NAEVIAE / NAFOVA / VSIACAE / T.F.B.MV 

(Hammond 1967) 

 

Kommentar: 

Oberes rechtes Fragment einer Marmorplatte. Der Stein dürfte nach dem Abstand der 

letzten Zeile zur unteren Ecke in der Höhe vollständig sein. Geht man davon aus, daß Dis 

Manibus sacrum zentriert stand, ist das Bruchstück in der Breite exakt zu verdoppeln; die 

Bruchkante verläuft durch das m von Manibus. Für die Zeilen wurden Hilfslinien vorge-

ritzt. Die oberste Textzeile ist in größeren Buchstaben geschrieben als der Rest. Über dem 

s der Grabformel ist ein Auge in den Stein graviert. Ein Pendant ist über dem d von Dis 

zu erwarten. Zu apotropäischen Augen auf Grabinschriften R. Cagnat, in: Strena 

Helbigiana (Leipzig 1900) 38–41; siehe auch CIL XIII 2198 = IG XIV 2533, Lyon, ein 

den bösen Blick abwehrendes griechisches Epigramm. 
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Grabinschrift für zwei Personen: einen römischen Bürger mit Cognomen Valens und eine 

Frau mit Nomen Gentile Naevia und Cognomen auf -na. Von beiden (Lebenspartnern?) 

sind die Sterbealter nicht erhalten. Eine weitere Frau [---]usia Cae[---], vielleicht die 

Tochter, besorgte das wohlverdiente Grab zu ihrer Lebzeit. Wenn sie die Tochter war, 

dürfte ihr Nomen Gentile dem des Vaters entsprochen haben. 

 

Datierung: späte Republik / frühe Kaiserzeit 
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